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Vom Lehren zum Lernen2

Konzepte sind Kernbotschaften2.1

Die Welt des Lebendigen ist groß und die Zeit für Biolo-
gieunterricht knapp. Wir sollten uns daher auf das We-
sentliche konzentrieren; auf das, was jeder Schuljunge 
(und selbstverständlich auch jedes Schulmädchen) 
wissen sollte. Wir sollten die allgemeinbildenden Kern-
botschaften nach vorne stellen. Biologielehrer haben 
den mündigen Bürgern wichtige Botschaften mitzu-
teilen, beispielsweise ein grundlegendes biologisches 
Verständnis der Natur.

Wir kennen eine überschaubare Anzahl weitreichen-
der, biologischer Theorien, die auf allen Gebieten der 
Biologie Gültigkeit haben: Es sind vor allem die Evo-
lutionstheorie, die Vererbungstheorie und die Zellthe-
orie. Diesen Theorien wird oft nicht die gebührende 
Aufmerksamkeit geschenkt. Alle drei haben unser 
Weltbild und unser Leben verändert. Solche Theorien 
sind Brillen, mit denen die Welt aufregend anders aus-
sieht. 

Nehmen wir die Zelltheorie. Drei Konzepte sind es, die 
den Kern der Zelltheorie ausmachen:

 Lebewesen bestehen aus Zellen. ••
Zellen entstehen aus Zellen. ••
Zellen sind die kleinsten lebensfähigen Einheiten.  ••

Solche Kernaussagen lassen sich bis zu einem gewis-
sen Grade schon begreifen, noch ehe man deren volle 
Tiefe und Bedeutung oder gar ihren Zusammenhang 
mit anderen Konzepten versteht. Von Anfang an ist 
ein Verständnis verfügbar, welches sich dann weiter 
ausbauen lässt. Solche Konzepte sollen nicht als Liste 

aufgezählt oder auswendiggelernt werden. Vielmehr 
steht jeweils eines dieser Konzepte am Anfang eines 
Lernangebots. Von Beginn an ist somit klar, worum es 
geht. 

An den Formulierungen von Überschriften für Lern-
bücher (siehe Tab. 1), soll deutlich werden, welche 
Möglichkeiten der Gestaltung bestehen. Obwohl al-
len Überschriften jeweils der gleiche beschreibende, 
erläuternde und erklärende Text folgen könnte, geben 
sie dem Lernangebot doch eine bestimmte Richtung 
vor: Wird allein die Kategorie (hier: Zellteilung) ge-
nannt, ist dies zum schnellen Aufsuchen für Fachleute, 
die dieses Fachwort schon kennen, durchaus geeignet. 
Eine Behauptung wie Zellen teilen sich, kommt etwas 
lapidar daher. Interesse wird evtl. durch eine Frage 
oder ein Wortspiel geweckt. Das Konzept Zellen ent-
stehen aus Zellen setzt die allgemeine, aber verständ-
liche Kernbotschaft an den Anfang. Die Ausführung 
hingegen ist zu lang und zu speziell und eignet sich 
nicht als Überschrift.

Konzepte schaffen Zielklarheit für einen Text; beson-
ders, wenn sie dem Text vorangestellt werden. Als 
Leser weiß man dann, worauf es ankommt, worauf 
der Text zielt. Ganz im Gegensatz dazu stehen ande-
re Texten, bei denen man sich am Ende fragt, ob alles 
gleich wichtig ist. Konzepte bringen eine Sache auf 
den Punkt. Sie helfen den Lernern, die zentrale Idee zu 
erkennen und sich darauf zu konzentrieren. Konzepte 
fokussieren die Aufmerksamkeit beim Studieren der 
Texte und Grafiken

Überschrift Charakterisierung

Zellteilung Kategorie

Zellen teilen sich. Behauptung

Wie entstehen Zellen? Frage, Problem

Biologie — eine Wissenschaft in der Divison  
Multiplikation bedeutet

Wortspiel

Zellen entstehen aus Zellen Konzept

Auch höchst komplexe Vielzeller wie Säugetiere oder Blütenpflanzen gehen 
aus einer einzigen Zelle hervor, der befruchteten Eizelle.

Ausführung

Überschriften können unterschiedlich charakterisiert sein1
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Die Bedeutung von Konzepten zeigt sich in der Anwendung2.2

.Mit Konzepten erfassen wir fachliches Wissen wie in 
einer Nussschale. Wie der Embryo mit (Keim-)Blättern, 
Sprossachse und Wurzel schon alle wesentlichen Or-
gane aufweist, die einen ausgewachsenen Baum oder 

Strauch auszeichnen, so enthält das Konzept im Kern 
schon alles, was zum Verstehen notwendig ist. Des-
halb sind Konzepte Kernbotschaften. 

Die tiefere Bedeutung eines Satzes wie Lebewesen be-
stehen aus Zellen wird erst in der Anwendung ausge-
schärft. Beispielsweise kann mit diesem Konzept das 
keimende Weizenkorn und dessen Wurzel (s. Abb. 5) 
begriffen werden:

Wurzeln bestehen aus Zellen. ••
Wurzelhaare sind Zellen. ••
Wurzelhaare nehmen Wasser und Mineralstoffe auf. ••

Auf dem Weg zur Zelltheorie sind noch weitere ge-
dankliche Schritte zurückzulegen. Ein zweites Konzept 
der Zelltheorie wird benötigt, wenn beispielsweise das 
Wachstum einer Pflanze erklärt werden soll. 

Karo, ein 14 Jahre altes Mädchen, das in die 9. Klasse 
eines Gymnasiums geht, zeigt mir eine Tulpe, die sie 
gepflanzt hat und die jetzt viel größer ist. „Die ist ge-
wachsen!“ „Wie stellst Du Dir das vor?“ frage ich. „Die 
ist gewachsen“ wiederholt sie, aber ihr Gesicht sagt: 
„Was soll schon sein?“ Offensichtlich ist das Wachs-
tum von Pflanzen eine übliche Erfahrung und deshalb 
selbstverständlich. Aus der Sicht von Schülern benö-
tigt Wachstum zunächst keine Erklärung. 

Karo hat auch im Unterricht etwas über Zellen gehört 
und auch schon mal Zwiebelzellen mikroskopiert. In 
solchen Zusammenhängen fällt dann oft das Fach-
wort Zellteilung. Hier scheint ein weiteres Konzept der 
Zelltheorie verstanden zu sein:

Zellen entstehen aus Zellen. ••

Aber lieber noch einmal nachfragen, denn wörtlich 
genommen, hebt das Wort Zellteilung lediglich die Tei-
lung hervor. Und Teilung — man denke an eine Tafel 
Schokolade — bedeutet sowohl mehr werden (Anzahl 
der Stücke) als auch kleiner werden (Größe der Stü-
cke). Und mehr werden wird hier oft mit Wachstum 
gleichgesetzt. Deshalb muss für die Erklärung des 
Wachstums das Konzept erstens genau ausgedrückt 
und zweitens näher auf die vorliegende Situation be-
zogen werden:

Zellen wachsen und teilen sich. ••
Eine Pflanze/Wurzel wächst durch Zellwachstum ••
und Zellteilung. 

Beim dritten der drei Konzepte, die den Kern der Zell-
theorie ausmachen, lauert ein Missverständnis. Es 
sollte erläutert werden:

 Zellen sind die kleinsten lebensfähigen Einheiten. ••

Gemeint ist damit, dass Zellen in der Biologie eine 
ähnliche Bedeutung zukommt, wie den Atomen in der 
Chemie. Unterhalb der zellulären Ebene gibt es kein in-
dividuelles Leben. Oft liest man auch, Zellen seien die 
Grundbausteine des Lebens. Die Baustein-Metapher 
leitet aber bei der Vorstellung zum Wachstum fehl. 
Bausteine werden herangeschafft und Stein auf Stein 
gesetzt. Wer die Zellen einer Zwiebelhaut betrachtet, 
kommt dann auf die aus der Schülervorstellungsfor-
schung gut belegte Idee, die Zellen fügten sich zusam-
men, ganz wie eine Wand Stein auf Stein gesetzt wird, 
oder die Zellen versammelten sich an der Stelle der 
Gewebe und setzten sich zusammen. Fachlich gespro-
chen muss hier aber das Zauberwort Meristem fallen. 
Es verweist auf ein griechisches Wort, welches soviel 
wie sich teilen bedeutet. Pflanzengewebe wachsen 
primär dadurch, dass sich die Zellen der Meristeme 
teilen und größer werden und sich dadurch die Zone 
des teilungsaktiven Bildungsgewebes voranschiebt.

Mit der Brille der klar benannten und in der Anwen-
dung ausgeschärften Zelltheorie sieht die Welt des 
Lebendigen nun völlig  anders aus. Trotz aller Vielfalt 
der Lebensformen — alles Lebendige, egal ob Baum, 
Pilz oder Robbe, ob Mikrobe oder Mensch, besteht 
aus Zellen. In der vollen Tiefe lässt sich dies erst dann 
wirklich verstehen, wenn man die drei Konzepte der 
Zelltheorie auf verschiedene weitere Beispiele ange-
wendet und in ihrer Bedeutung begriffen hat. 


